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Der Großherzog in Heidelberg .
lü Hridelbrrg , 17 . Sept .

Die Rede , die Seine Königliche Hoheit der Großherzog
gestern auf dem Festmahle im Museum hielt, hatte fol¬
genden Wortlaut :

Unter dem Eindruck der eben gehörten Reden ergreife ich
das Wort , um Ihnen Allen meinen innigsten, herzlichsten
Dank zu sagen. Sie werden mir zugeben, daß mein Dank
ein vielfacher ist heute Abend, denn die vielen Redner , die
zu Ihnen gesprochen haben, waren erfüllt von Aeutzerungen,
Empfindungen und Gefühlen, die mich tief bewegen müssen
und bewegt haben, die mich zunächst veranlassen, Allen
meinen herzlichsten Dank zu sagen für das , was Sie mir
zutrauen, was Sie von mir halten, was Sie von mir glauben.
Aber, meine Herren, Sie werden auch mit mir empfinden,wenn ich Ihnen sage : Es ist zu viel , es war zu viel gesagtvon all' den Rednern, so liebevoll es auch gemeint war . Ich
kann nicht alles annehmen für mich , und ich will Ihnen
sagen, warum . Ich kehre weit zurück in eine Zeit, die nur
wenige von Ihnen mit mir erlebt haben, eine Zeit, die mir
aber unendlich theuer und werth ist, die Zeit, die ich hierin Alt-Heidelberg zugebracht habe. Ich komme in diese
Zeit der VergangenhAt , um auszusprechen, wie viel Gutes
mir zu Theil geworden ist an dieser Stätte der Wissen¬
schaft, wo so reiche Kräfte seit jeher versammelt waren , um
die Jugend zu bilden und ihr Kraft zu verleihen. Ja ,meine Herren, Kraft wurde hier zu jeder Zeit gegeben der
Jugend , wenn sie empfänglich war , und ich kann wohl
sagen , man müßte von Stein und Eisen sein , wenn die
Mahnungen , die Belehrungen , die Hinweise keine Wirkung
gehabt hätten . Ich nenne Ihnen Namen die Ihnen Per¬
sönlich nicht bekannt, aber wohl reichlich Ihrem Gedächt -
niß vertraut sein werden : Schlosser, Häutzer, Mtttermaier ,
Gervtnus , und wie sie Alle heißen - es find ihrer noch so
Biele. Ich gehe aber auch gleich noch über auf solche, von
denen so Manches zu erlangen war, wenn sie auch nicht
hier wirkten : Arndt , Dahlmann u . A ., alles Namen, alles
Kräfte, die reich befähigt waren , der Jugend Kraft und
Muth zu geben . Ich wiederhole , man müßte unempfänglich
sein, wenn bei solchen Mitteln man keinen Gewinn davon-
trägt . Ich will es anders bezeichnen : Es ist reine Pflicht¬
erfüllung , wenn infolgesolcher Lehren, solcher Mahnungen
man in die Lage kommt , zu arbeiten , und in der Arbeit
Manches gelingt. Aber ich gehe auch weiter, um so Vieles,was heute gesagt wurde, abzulenken auf das , was auf den
Menschen einwirkt , wenn er empfänglich ist. Wir können
uns hier in Baden kein schöneres Vorbild denken als die
langjährige Thätigkeit Karl Friedrich 's des Geseg¬
neten . Wer diesen Mann , wenn auch nicht kennt,, doch zu
erkennen bestrebt war, der muß von ihm lernen , der muß
ihm folgen , ob er will oder nicht . Es bleibt ihm nichts
übrig, als diesem hohen Vorbild wenigstens nachzustreben.
Und wenn wir auf eine spätere Zeit kommen , so nenne ich
einen Namen, der auch heute hier genannt wurde : Kaiser
Wilhelm I . Kann man sich ein schöneres Vorbild denken ?
Meine Herren ! Man müßte verzweifeln , wenn man in
solchen Schulen nicht das lernte , was das Natürlichste
ist , und dieses Natürlichste heißt : Nachfolgen dem Bei¬
spiele, nicht nur Nachfolgen , sondern mit ganzer Thatkraft
zu versuchen , Das , was die Pflicht erheischt , mit ganzer
Hingebung und Treue zu erfüllen. Wenn ich Sie , meine
Herren, auch hier etwas weit geführt habe, so werden Sie

gerne mit mir übereinstimmen, wenn ich diese Grundsätzeals Etwas betrachte , das ein wahrer Schatz des Lebens ist-Diesen Schatz auf Andere zu übertragen , müßte ja, und
muß wohl Pflicht eines Jeden sein, der berufen ist, in der
Oeffentltchkeit zu arbeiten und sich dem öffentlichen Wohlzu widmen. Wenn uns nun in diesen Dingen da und dort
etwas gelungen ist , so müssen wir uns aber auch immer
sagen , daß nicht wir es gewesen sind, sondern es ist der
göttliche Wille , der uns hilft, der uns trägt , und deruns leitet. Denn nur mit ihm gelingen wir in Allem,was wir unternehmen. In solcher Stimmung komme ichnun auf das, was erst vorhin in kräftigen und patriotischenWorten ausgesprochen worden ist. Ihre Seelen find erfülltvon dem einen Gedanken , der hier zur Aussprache kam ,
daß wir nichts für uns selbst wären hier in Baden,wenn wir nicht die Kraft besäßen , die uns das deutsche
Reich verleiht. Das ist ein Ergebniß , das wir nicht hoch
genug anschlagen können , aber das auch von Ihnen Allenin seiner ganzen Bedeutung erkannt und gewürdigt wird .Das weiß ich . Und dieses Wissen ist eine große Kraft in
der Durchführung der Arbeit, die mir auferlegt ist. Daher
schließen wir heute Abend Alles, was wir im Herzen tragen ,in die Worte : „Hoch lebe das Haupt des Deut¬
sch e n Reiches " ; denn das Glück ist nicht hoch genug an¬
zuschlagen , daß wir ein Haupt besitzen , das mit der alten
deutschen Kaiserkrone gekrönt , und dadurch zu einer Kraft
gekommen ist , die nicht hoch genug geschätzt werden kann.
Bedenken wir, daß wir Alle berufen find, diese Kraft zu be¬
wahren, zu erhalten, zu stärken . Dieser Empfindung giltmein Hoch, indem ich Sie auffordere, mit mir einzustimmenin den Ruf : „Unser Kaiser lebe hoch ! hoch ! hoch !"

Stürmischer, langandauernder Jubel folgte den Wortendes erlauchten Redners, der die Anwesenden durch die
Tiefe der Empfindung, die seinen Ausführungen inne¬
wohnte , zu begeisterten Kundgebungen hinriß.

Die Schuldentilgung in Preuße».
Berlin, 16 . Sept .

Es kann als zweifellos angesehen werden , daß der
preußische Landtag in seiner nächsten Session sich mit ,der Frage der anderweiten gesetzlichen Regelung der ,Schuldentilgung zu befassen haben wird, und es ist wohl ^als sicher anzunehmen, daß gleichwie die hohe Tilgungs¬
quote von über 2 Proz. , wie sie Ende der sechziger Jahre
(8,6 Millionen Thaler bei 424 Millionen Thalern
Schulden) zu einer Reaktion gegen das Zwangstilgungs¬
prinzip geführt hat, jetzt gerade umgekehrt die viel zuniedrige Tilgungsquote von 0,5 Proz. , wie sie sich nachdem Etat pro 1896/97 ergibt, zu euier Beseitigung des
jetzt üblichen Systems der Schuldentilgung aus den Über¬
schüssen führen muß Die Gesammtsumme der preußischeneiner TilgungsPflicht nicht unterworfenen Konsvls zu 4,Zl/z und 3 Proz . betrug Anfang 1896 bereits 6 294Millionen, während die gesammte Staatsschuld 6 476Millionen ausmachte. Der Tilgungspflicht unterworfen
sind zur Zeit nur noch Anleihen im Gesammtbetrage von182 Millionen Mark ; diese Anleihen dürften zum größten
Theile anfangs des nächsten Jahrhunderts getilgt seinund damit auch der letzte Zwang zur Schuldentilgung
aufhören. Daß das sogenannte Eisenbahngarantiegesetz,

welches es vollständig in das Belieben der den jeweiligenEtat beschließenden Faktoren stellt, ob sie die Eisenbahn¬
überschüsse im Interesse einer Schuldentilgung verwendenwollen oder nicht , unzureichend ist , wird von Nie¬mandem mehr bestritten . Es brauchen nur die laufendenetatsmäßigen Ausgaben so hoch bemessen zu werden,daß sie die Eisenbahnüberschüsse absorbiren, so ist für eine
Verwendung der letzteren zur thatsächlichen Schuldentilgungkein Raum mehr . So wenig ausreichend sich das Eisen¬
bahngarantiegesetz erwiesen hat , ebensowenig kann die
zwischen Regierung und Volksvertretung 1884 getroffeneVereinbarung , wonach in den jährlichen Etat unter die
laufenden Ausgaben neben den planmäßigen Tilgungs¬beträgen auch noch als „außerordentlicheTilgung oder zurVerrechnung auf Anleihen "

jährliche Summen in Höhederjenigen Amortisationsersparnisse eingestelltwerden sollten,welche alljährlich infolge der Umwandlung von tilgbaren
Eisenbahnobligationen in untilgbaren Consols gemachtwerden, befriedigend genannt werden. Der für die Ver¬
minderung der Staatsschuld jährlich aufgewendete Betraghat sich in letzter Zeit immer mehr vermindert : er ist von3,5 Proz . im Jahre 1889/90 auf, wie schon erwähnt,0,5 Proz . im Jahre 1896/97 gesunken . Die Besorgnißist demnach nicht unbegründet, daß man sich auf einer ab¬
schüssigen Bahn bewegt. Es muß wieder zu strengeren
Tilgungsgrundsätzen zurückkehren, wenn der altberühmtenpreußischen Finanzwirthschaft ihr guter Ruf dauernd er¬halten werden soll. In eingehender Weise erörtert eine
soeben bei Heymann-Berlin erschienene Schrift : „ Staats¬
schuldentilgung in den größeren europäischen und deutschenStaaten " vom Regierungsrath Otto Schwartz diese Ver¬
hältnisse, wobei der Verfasser zu folgenden Vorschlägengelangt :

1 . Beseitigung der sog. freien Tilgung .2 . Einführung gesetzlicher Zwangstilgung für den
Hauptthei! der Staatsschuld mit folgenden Maßgaben:a) Verwendung laufender Mittel zur Tilgung , b) Be¬
messung der Tilgungsquote in (jährlich sich gleich bleiben¬den) Prozenten der Staatsschuld, bei stark verschuldetenStaaten etwa in ' /« — I Proz . ) , c) Freiheit der Regie¬rung in der Wahl der Tilgungs ar t. Vernichtung einqe -
löster Schuldtitel.

3. Anwendung der vertragsmäßigen Zwangs¬tilgung in der Form des Annuitätensystems füreinen kleineren Theil der Staatsschuld."Man wird nicht fehl gehen, wenn man annimmt, daßdie dem preußischen Landtage seitens der Regierung zumachenden Vorschläge einer anderweiten Tilgung der
Staatsschulden sich in dieser oder doch ähnlicher Richtungbewegen werden . _

Druischrs Reich .* Berlin , 16 . Sept . Der Verein der Rohzucker¬fabriken des Deutschen Reiches hat in seiner inBerlin abgehaltenen Generalversammlung mit 223 gegen 152Stimmen folgende Beschlüsse gefaßt : 1 . Da das Zucker¬steuergesetz vom 27 . Mai 1896 einestheils die Ueber -produktion nicht nur nicht verhindert , sondern die Zucker¬fabriken durch die Art der Kontingentirung geradezu zurUeberproduktton zwingt , anderntheils die gewährte Prämie weder

31 .
JeuMeton .
Künstler - Ehe .

Nachdruck verboten.

Novelle von Robert Misch .
(Schluß .)

Berlin , 12 . Dezember 1893 .
Meine liebe Rosa !

Ich wünschte, ich hätte weniger gut prophezeit, als ich Dir
wiederholt schrieb, daß uns das Schlimmste noch bedorstünde.

Bis zuletzt hat Anna es abzuwehren gesucht , trotzdem sie
eigentlich vor Gott und Welt keinerlei Verpflichtungen mehr gegen
ihn hatte.

Nach jenem Theaterskanöal stürzte er sich von neuem in ein
wildes , wüstes Leben , so daß sich die letzten besseren Elemente
von ihm zurückzogen . Er gerieth nun in eine Gesellschaft von
kleinen Schmierenschauspielern, die Berlin im Sommer über¬
fallen, und von ihren Winkelagenten . . . . kurz, in eine ganzandere Späre , als die war, in der er bisher verkehrt hatte.

Auf Wochen und Monate hinaus verpfändete er die Rente,dir ihm Anna ausgesetzt — durch Trunk und Spiel , denn allerlei
Kneipiers und zweifelhaftesGesindel legten Beschlag darauf, wiewir durch unseren Anwalt erfuhren .

Unter dem Siegel der Verschwiegenheit — Anna wA nicht,daß darüber gesprochen wird — vertraue ich Dir an , daß sie
nicht nur die Schulden, die er für Essen und Wohnung gemacht
hat , heimlich bezahlte, mit der Weisung, ihm weiter Kredit zu
geben,' nein, sie hat ihm auch, mit pekuniären Opfern und durch
Versprechungen betreffs späterer Gastspiele, ein Winterengage-
ment an's Augsburger Stadttheater und ein Sommerengagement
an das beliebte Kurtheater in Ischl verschafft . Die einzige Be¬
dingung der Direktoren war, daß er seinen zugleich berühmt und
berüchtigt gewordenen Namen ändern solle . Er lehnte die Kon¬
trakte ab .

Hier frage ich wich : Weshalb ? Warum verschmähte er es, die
einzige Brücke zu betreten, die ihn wieder auf festen Boden und
in eine Sphäre führen konnte , in die er gehörte und die ihmeine Zukunft bot.

Es scheint, - aß er sich nicht von der Stadt trennen konnte, inder sie lebte . Ich schmücke ihn nicht etwa mit Gefühlen , die ernicht besaß, und habe ihn keineswegs durch eine romantisch-senti¬mentale Brille angeschaut , wie Du mir in Deinem letzten Briefeschreibst.
Ist er doch bei jeder Premttzre, in der sie eine neue Rolle

schuf, im Theater gewesen, und habe ich ihn doch oft von weiten:unsere Wege kreuzen sehen, wenn er vermuthen konnte, uns daoder dort zu treffen !
Freilich war er auch schon so versumpft, daß er sich nicht mehrtrennen konnte von seinem wüsten Leben , das er in dieser Weiseeinzig und allein hier führen konnteDa er finanziell ins Gedränge kam und wohl auch Schamdarüber empfand , ganz allein von der Gnade der Frau zu leben,die mit ihm in Scheidung lag, so ließ er sich für eine der BariStös -

Sommerbühnen anwerben, die , in den großen Biergärten der
Vorstädte belegen , eine besondere Specialität Berlins bilden.

Zwischen den austretenden Gymnastikern, zwischen Gesangs-
komikern und Chansonetten werden hier einaktige Stücke auf¬geführt.

Nur die Bühne selbst ist bedacht ; die Zuschauer sitzen an kleinen
Tischen im Freien und trinken ihr Bier zu den mitgebrachtenButterstullen.

Die biederen Arbeiter und Handwerker, die hier mit ihrenFamilien das Stammpublikum bilden, hatten natürlich nichts vondem „Fall Hörmann" vernommen . Auch trat er dort unter
fremdem Namen auf.Er wurde denn auch der Liebling seines neuen Publikums ,besonders in den sentimentalen Stücken, die das eigentliche Volkneben den derbkomischen Sachen besonders liebt.

Ich selbst habe ihn für 30 Pfg - Entrse den Wilhelm in Hol-
tey 's nach Bürgers Ballade verfaßter „Leonore" spielen sehen.Du kannst Dir denken, wie weh mir bei der Begeisterung dieserLeute zu Muthei war : Ich weinte mit den Mädchen und Frauen
ringsumher, freilich aus einem andern Grunde .

Ich erkannte ihn als Schauspieler nicht wieder. Er hatte sichals Schauspieler ein unnatürliches Pathos angewöhnt, das dieseLeute in Entzücken, mich in Schrecken versetzte , da es die leise

genährte Hoffnung in mir vernichtete, er könne sich vielleicht dochnoch einmal herausretßen. Diese übertreibende Art und unkünst¬lerische Manier hätte man weder in Augsburg , noch selbst anviel kleineren Stadttheatern hingenommen .In gewissem Sinne ist das jetzt , nachdem alles vorüber ist,nachdem der Aermste auf so schreckliche Weise geendet , ein Trostfür mich, so sehr es mich damals erschreckte . Konnte er sich dochselbst in seiner letzten , armseligen Stellung nicht halten ! Ichhabe später seinen sogenannten Direktor ausgesucht, der zugleichder Restaurationspächter ist.
Er erzählte mir , wie nachsichtig er gegen den Verstorbenengewesen sei , trotzdem dieser ewig bettunken war und die Dis¬ziplin des Theaters in empfindlicher Weise verletzte . Nicht ein¬mal zu den Proben und Vorstellungen sei er mehr regelmäßiggekommen , so daß er ihn schließlich , wenn auch ungern , habeentlasten müssen.
Wie das Schicksal seine Freuden oft auf einmal überreichspendet, so schüttet es seine Leiden gewöhnlich auch vereint überden armen Menschen aus . Zwei Tage , nachdem er das letzteehrliche Existenzmittel verloren hatte , erhielt er das Schetdungs -

erkenntniß vom Gericht zugestellt.
Innerlich und äußerlich vernichtet, griff er zur rettenden Pistoleund vielleicht — es ist zwar eine Lästerung — vielleicht war es

wirklich das Beste für ihn .
Durch den Anwalt benachrichtigt , eilte ich am Nachmittag in

seine letzte Wohnung. Man hatte die Leiche bereits fortgeschafft.Der alten, ungebildeten Wirthin standen die Hellen Thränenin den Augen, als sie mir Aufschluß über seine letzten Tage undStunden gab . Selbst in seinem tiefen Verfall besaß er nochetwas Anziehendes und Bestechendes, besonders für Frauen .Als er das Schreiben vom Gericht erhielt , hatte er verzweifeltaufgestöhnt, dann war er wie rasend dadongelaufen . Gegen Abendkam er zurück, ganz verstört , wie mir die Frau sagte .Er hatte sich eine Flasche Rum mitgebracht und machte sichselbst einen Grog, ohne etwas dazu zu essen . Da das öfters vor¬kam, achtete sie nicht weiter daraus und ging zu Bett . Und dasie am anderen Ende der Wohnung schläft, hat sie auch keinenKnall gehört.



die jetzige französische und österreichische Prämie erreicht , noch
als Kampfprämie diese übersteigt, so mutz im Interesse der Land-
w'rthschaft und Industrie mit aller Schnelligkeit dahin gestrebt
werden, auf internationalem Wege die offenen
sowohl wie die versteckten Prämien nach und
nach zu beseitigen . 2 . Die Generalversammlung des
Vereins der Rohzuckerfabriken des Deutschen Reiches beauftragt
den Vorstand , baldigst bei den gesetzgebenden Körperschaften
dahin vorstellig zu werden, dah die Bestimmungen des Zucker¬
steuergesetzes über die Konttngentirung der einzelnen
Fabriken nach dem Durchschnitt aus den beiden nächsten Jahres¬
mengen der letzten drei Jahre aufgehoben und dafür eine Be¬
stimmung in das Gesetz ausgenommen werde , wonach gemäß dem
früheren Vorschlag der gesammtcn Industrie die Grundlage des
Kontingents durch die höchste Jahresmenge aus den letzten acht
Jahren gebildet werden und die jährliche Zunahme des Ge -
sammtkontingents nach Berhältnitz der vorausgegangenen Kon¬
tingente unter die einzelnen Fabriken vertheilt werden soll .
Außerdem wurde einstimmig folgender Beschluß gefaßt : Die
Generalversammlung der Rohzuckerfabriken des Deutschen Reiches
beauftragt den Vorstand , angesichts der Nothlage der
Industrie ohne Verzug den Plan für ein Deutsches
Zuckershndikat vorzulegen. Endlich wurde die Anbahnung
einer Verschmelzung des Vereins mit dem Verein der Rüben¬
zuckerindustrie beschlossen. — Die Kosten der geplanten allge¬
meine nAufbesserung der Beamtenbesoldu ri -
gen werden in Preußen auf 24 Millionen, im Reich auf
10 Millionen Mark veranschlagt. Die Konvertirung der 4pro-
zentigen preußischen Anleihen auf 3 ' / ., Prozent soll dazu
18 Millionen Mark liefern, während sie im Reiche nur etwa
2 Millionen Mark einhringt. — Der Deutsche Bürge r -
verein Blücher , der in dem Streit Stöcker gegen Krause
offen für Ersteren Partei nahm, ist aus dem Konservativen Ver¬
bände ausgeschlossen worden. Der Verein hat die Entscheidung
des Konservativen Parteiraths gegen diesen Beschluß angerufen.
— Die Landwirthschastskammer der Provinz Bran¬
denburg hat in Sachen des ländlichen Kreditwesens
umfangreiche Fragebogen an die landwirthschaftlichen Vereine
der Provinz gesandt . Um ferner der angeblichen Verschleierung
der tatsächlichen Preisverhältnisse landwirthschaftlicher Produkte
entgegenzutreten, hat die Kammer beschlossen, allwöchentlich im
offiziellen Organ des Landwirthschaftlichen Centralvereins eine
Preisfeststellung laodwirthschaftlicher Erzeugnisse auf Grund
direkter Mittheilnngen der Landwirthe zu veröffentlichen .

* Kiel , 16 . Sept . Die Handelskammer erklärt in ihrem
Jahresbericht , das die Handels - und Zollverträge
ohne Zweifel durch die Schaffung von stabilen Verhältnissen einen
Antrieb zur weiteren Entwicklung von Industrie und Handel
Deutschlands gegeben haben - ohne dieselben hätte die wirthschaft -
liche Depression der letzten Jahre jedenfalls sich noch stärker
fühlbar gemacht . Dabei sei zu bemerken , daß die Landwirth -
schaft wesentliche Nachtheile nicht aufweisen kann , dagegen Bor¬
theile durch die Aufhebung des Identitätsnachweises , welcher erst
durch den Abschluß des Vertrages mit Rußland möglich wurde.

* Hannover , 16 . Sept . Die auf den 29 . September hierher
einberufene Jahresversammlung des Verbandes deutscher
Kranke npfege - An st alten vom Rothen Kreuz wird
die gemeinsame Hilfe bei Epidemien, Nothständen und im Kriegs¬
fälle berathen . Ferner wird die Versammlung sich mit den Ein¬
richtungen einer Schwesternpensionskasse , den Verhältnissen der
Schwestern vom Rothen Kreuz zu deren Stationirung außerhalb
des Mutterhauses beschäftigen .

* Dresden » 16 . Sept . Der Deutsch - Oesterreichisch -
Ungarische Verband für Binnenschifffahrt hält
seinen ersten Verbandstag vom 21 . bis 23. September hier ab .
Die Tagesordnung enthält folgende Berathungsgegenstände:
Zweck und Ziele des Deutsch -Oesterreichisch-Ungarischen Verban¬
des für Binnenschifffahrt- Satzungen und Arbeitsprogramm des
Verbandes,' das Donau -Oder Kanal-Projekt - die Methode der
statistischen Erhebungen bei Veranschlagung des Güterverkehrs
auf künftig zu erbauenden Kanälen - das Danau -Main -Kanal-
Projekt - das Donau -Moldau -Elbe-Kanal-Projekt.

* Meiningen, 16 . Sept. Die Handelsammer richtet
an die Regierung eine Petition wegen Gestattung des Detail -
reisens für Manufaktur - , Konfektions - und Modewaaren-
geschäfte.

* Ans Sachsen-Altenbnrg, 16 . Sept . Se . Hoh. der Herzog
Ernst von Sachsen - Altenburg vollendet heute sein
70. Lebensjahr. Er regiert seit 3 . August 1853 , also seit mehr
als 43 Jahren . Kurz vor seiner Thronbesteigung hatte er sich
mit der Prinzessin Agnes von Anhalt vermählt. Aus der Ehe
ist nur eine Tochter, die Gemahlin des Prinzen Albrecht von
Preußen , Regenten von Braunschweig, entsprossen . Der Herzog
hat in der preußischen und sächsischen Armee den Rang eines
Generals der Infanterie inne. Der preußischen Armee gehört
er seit 1847 an . 1861 wurde er zum Chef des Schles. Jäger¬
bataillons Nr . 6 ernannt , in dem er seine Dienstzeit begonnen
hatte . 1866 wurde er General der Infanterie . Den Krieg gegen
Frankreich machte er erst beim Stabe des Großherzogs von
Mecklenburg , dann beim Stabe des 4 . Armeecorps mit und er¬
warb sich das Eiserne Kreuz 2 . Kl . 1876 wurde er auch Chef
des 1 . Bataillons des 96 . Jnf .-Regts . - zugleich wurde er L la
suite des 1 . Garde-Regts . z . F . und 1895 noch ä. la suite des
12 . Husaren-Regts . gestellt . Im sächsischen Heere ist er Chef des
1 . Jägerbataillons Nr . 12 . — Das 70 . Geburtsfest wird überall
im Lande festlich gefeiert .

* Detmold» 16 . Sept . Für den Lippe 'schen Landtag ist eine
Novelle zum Regentschaftsgesetz vorbereitetworden,
welche das Regentschaftsgesetz mit Rücksicht auf den in Aussicht

Als sie wie gewöhnlich am andern Morgen das Zimmer be¬
trat , um ihm den Kaffee zu bringen, fand sie ihn tobt am Tische
sitzend, den Revolver schlaff in der herabhängenden Hand , vor
sich das gerichtliche Scheidungsurtheil , das ihn aus immer von
seiner Frau trennte .

Du kannst Dir denken, welche furchtbare Aufgabe es für mich
war, es Anna vorsichtig betzubringen. Ich erzählte ihr, daß er
sehr krank geworden sei . Als sie es endlich mehr errieth, als
ich es sagte , fiel sie mir beinahe ohnmächtig in die Arme.

Sie faßte sich aber bald und blieb ziemlich ruhig , wenigstens
vor meinen Augen . Doch schloß sie sich später in ihrem Zim¬
mer ein .

Seinem Begräbniß wohnte sie bei , trotzdem ich ihr dringend
davon abgerathen hatte . Es war ein trüber Wintertag, und als
man den Sarg in die Grube senkte, fing es zu schneien an.

Nur einige Kollegen hatten uns begleitet , die sich gleich nach
der kurzen Ceremonie mit verlegenen und erleichterten Mienen
entfernten .

Wir blieben allein zurück. Vom Himmel fielen große , dicke
Flocken, die den Hügel mit einem mitleidigen , weißen Leichentuch
bedeckten.

Ich dachte an den lustigen, gefeierten und angebeteten Hör-
mann der Mainzer Tage , der voll Hoffnungen und Illusionen
in die Welt blickte . Und nun ? Tod, bleich, starr — ein kleines ,
blutiges Loch in der Stirn I Das ist das Ende ! und die Thrä -
nen , die mir vorher versiegt waren bei den aleichgiltigen Ge¬
sichtern der frierenden Kollegen , die sich auf das durchwärmte
Cafs freuten, sie tropften jetzt langsam in den Schnee . . . .

Anna drückte kramphaft meine Hand und fiel mir laut schluch¬
zend um den Hals ! ' ^

„Er war meine erste und einzige Liebe !"

> genommenen Gerichtshof für die Entscheidung des Thronfolgc-
streites abändert . Die Entscheidung sollte ursprünglich durch
einen „im Wege der Reichsgesetzgebung " zu berufenden Gerichts¬
hof erfolgen . Da die Thronprätendenten sich schon über einen
Gerichtshof zur Austragung des Thronstrcites geeinigt haben ,
soll das Regentschaftsgesetz nun dahin geändert werden, daß die
Regentschaft des Prinzen Adolf bis zur Entscheidung dieses Ge¬
richtshofs fortdauern soll .

* Aus der Pfalz , 16 . Sept. Eine in Edenkoben statt-
gcfundcne Versammlung des Gewerbevereins faßte gegen eine
Stimme folgenden Beschluß : „Der Gewerbeverein Edenkoben
und die außerhalb des Vereins stehenden , zur Berathung über
den .Gesehentwurfbetreffs Z w a n g s o r g a n is a t i o n des Hand¬
werks etngeladenen Handwerker erklären sich für Aufrecht -
erhaltung der Gewerbcfreiheit und gegen jede
Zwangsorganisation ."

* Bamberg, 16 . Sept . Das Bczirksgremtum für
Handel und Gewerbe hat sich in seiner heutigen Sitzung
einstimmig und ganz entschieden ge gen die den Kern¬
punkt des Handwerkerorganisationsgesetzent¬
wurfes bildenden Zwangsinnungen ausgesprochen
und eine von dem Referenten Manz proponirte Resolution an¬
genommen , nach welcher das Bezirksgremium in der Zwangs¬
innung keinen Behelf für das Handwerk erblicken könne, vielmehr
diesen „mittelalterlichen" Apparat , resp . dessen Einführung , als
einen sehr verhängnißvollen Schritt für das gesammte Erwerbs¬
leben betrachte . Bemerkenswerth war die gleiche Kund¬
gebung des anwesenden Vorstandes der Freiwilligen Bäcker¬
in n u n g . Auch der G e w e r b e v e r c i n hat sich schriftlich in
demselben Sinne ausgesprochen.

KotoniakpokiLik .
* Das „ D . Kol.-Bl .

" veröffentlicht eine Verordnung
des Kaiserlichen Gouverneurs von Kamerun betreffend
Einführung eines Eingeborenen - Schiedsgerichts für
die Bakoko -Niederlasiungen am unteren Abo . Es heißt
darin : „ Streitigkeiten zwischen den Eingeborenen dieser
Dörfer sind durch den eingeborenen Häuptling des Be¬
klagten zu erledigen , wenn in bürgerlichen Streitsachen
der Werth des Streitgegenstandes 100 Mark (5 Kru)
nicht überschreitet und in Strafsachen der Gegenstand der
Urtheilsfindung eine That bildet , deren Ahndung keine
höhere Strafe als 300 Mark oder sechs Monate Gefäng¬
niß erfordert. — Gegen die Entscheidung der Häuptlinge
ist Berufung an das Eingeborenen -Schiedsgericht zulässig.
Dasselbe ist als erstinstanzliches Gericht zuständig für die¬
jenigen Civil- und Strafprozesse , die nicht zur Zuständig¬
keit der Häuptlinge gehören. Das Verbrechen des Mordes
und des Todtschlags bleibt jedoch der Jurisdiktion des
Schiedsgerichts entzogen . Auch ist dasselbe nicht befugt,
auf Todesstrafe sowie auf eine Freiheitsstrafe von mehr
als zwei Jahren zu erkennen . — Streitigkeiten zwischen
Eingeborenen und den im Geltungsbereich dieser Verord¬
nung ansässigen Angehörigen des Duallastammes sind der
Rechtsprechung der Häuptlinge entzogen. Sie fallen , auch
wenn der Gegenstand des Streitwerths in Civilsachen oder
der Urtheilsfindung in Strafsachen das in tz 2 bezeichnet
Maß nicht überschreitet , unter die Zuständigkeit des Ein¬
geborenen-Schiedsgerichts . Ein Dualla soll daher auch
stets Mitglied des Schiedsgerichts sein . — Für die Recht¬
sprechung des Schiedsgerichts sind die an Ort und Stelle
in Uebung stehenden Gebräuche und Gewohnheiten maß¬
gebend . — Die Mitglieder des Eingeborenen -Schieds¬
gerichts sowie deren Stellvertreter werden durch den
Kaiserlichen Gouverneur ernannt . Die Ernennung ist
jederzeit wiederruflich.

"

Rechtsprechung .
Jedermann hat, nach einem Urtheil des Reichsgerichts ,

I . Strafsenats , vom 29 . Juni 1896, die Befugniß, Handlun¬
gen , von denen er Kenntniß erhält und die er als strafbar
erachtet , der zuständigen Behörde anzn zeigen , selbst wenn
er nicht in der Lage ist, den Beweis der Wahrheit zu erbringen,
und derjenige, der bei einer Behörde in der Absicht, eine Straf¬
verfolgung herbeizuführen, Umstände, die er für richtig hält, zur
Anzeige bringt , handelt in Wahrnehmung berechtigter In¬
teressen , er ist, auch wenn thatsächltch die erhobene Anschul¬
digung unbegründet ist , nicht wegen Beleidigung zu bestrafen .
Geht aber aus den Umständen, unter welchen die an sich unbe¬
gründete Denunziation erfolgt ist, hervor , daß der Denunziant
damit die Herabwürdigung des An geschuldigten
b ezw eckt hat , so ist er wegen Beleidigung zu bestrafen . „Das
Reichsgericht hat die Frage , ob eine nicht wider besseres Wissen
erhobene falsche Anschuldigung als Vergehen der Beleidigung
bestraft werden könne, wiederholt bejaht. — Das öffentliche In¬
teresse, daß gutgläubige und als solche straflose Anzeigen der in
8 164 Str .-G .-B . bezeichneten Art nicht wegen der Gefahr einer
Berurtheilung aus 8 186 a . a . O . zurückgehalten werden, fordert
zweifellos Berücksichtigung , allein dies nöthigt nicht , die Mög¬
lichkeit der erwähnten Bestrafung zu verneinen. Sonst würde
eine falsche Anzeige , die aber mit dem Bewußtsein ihrer Uner¬
weislichkeit und mit dem Bewußtsein gemacht wurde, daß sie als
solche , d . h . als Veranlassung zum amtlichen Einschreiten im In¬
teresse der öffentlichen Ordnung werthlos sei , daß sie dagegen
den Angezeigten verächtlich machen oder in der öffentlichen Mei¬
nung herabwürdigen werde, straflos sein, obgleich dieses Bewußt¬
sein gleichbedeutend ist mit dem Vorsätze , gerade nur diese letztere
Wirkung gegen die Ehre des Angezeigten herbeizuführen."

Grotzherzoglhum Baden .
Karlsruhe , den 17 . September .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog fuhr gestern
früh 5 Uhr von Zwingenberg nach Dallau und begab
Sich von hier auf die Höhen des östlichen Thalhanges
des Elzbaches. Die 28 . Division unter Generallieutenant
von Grone (Ostpartei ) stand gerade im Begriff in die
Linie Auerbach und Heiligenberg bei Unterschefflenz ein¬
zurücken , während die Westpartei (verstärkte 29 . Division
und Corpsartillerie ) unter dem Befehl Seiner Königlichen
Hoheit des Erbgroßherzogs sich dagegen in der Weise
entwickelte , daß sie ihre Hauptkräfte nach ihrem rechten
Flügel zu einem Angriff über den Hühnerberg auf den
Heiligenberg zusammenschob . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog ritt zuerst zum rechten Flügel der 28 . Divi¬
sion und folgte dann dem Verlauf des Angriffs der 29.
Division.

Mit der Ausführung dieses Angriffs schlossen morgens
nach 9 Uhr die Gefechtsbewegungen des Tages und da¬

mit die Herbstmanöver des 14 . Armeecorps . Der kom-
mandirende General General der Kavallerie von Bülow
versammelte nunmehr die Offiziere zur Besprechung der
letzten drei Corpsmanöver -Tage, an welche anknüpfend-
Seine Königliche Hoheit der Großherzog den kommandi-
renden General , der in diesem Jahre zum erstenmal die
Manöver leitete, begrüßte und Höchstseiner lebhaften Be¬
friedigung über den guten und lehrreichen Verlauf der
Uebungen , sowie die allseits und andauernde vortreffliche
Haltung und Leistung der Truppen Ausdruck gab.

Um 11 Uhr kehrte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog , während schon die Truppen -Rücktransporte be¬
gannen, nach Zwingenberg zurück und fuhr von hier um
2 Uhr nach Heidelberg, wo Höchstderselbe etwa um 4 Uhr
eintraf . Seine Königliche Hoheit entsprach damit einer
Bitte der Stadt Heidelberg , welche Höchstdemselben eine
besondere Huldigung anläßlich Höchstseines 70. Geburts¬
tages darbringen wollte .

Auf dem Äahnhof hatten sich zum Empfang die Spitzen
der Staatsbehörden , der Stadtrath sowie das Reseroe -
Ofsiziercorps zur Begrüßung versammelt . Nachdem Seine
Königliche Hoheit die einzelnen Herren durch Ansprachen
ausgezeichnet hatte, bestieg Höchstderselbe den Wagen und
fuhr durch die festlich geschmückte Stadt und die Spalier
stehenden Militär- rc . Vereine , Feuerwehr und Schulen
nach dem Palais .

Nach Ankunft daselbst empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog eine Deputation Höchstseines königlich
bayrischen Infanterie-Regiments, welche, geführt von dem
Regiments-Kommandeur Oberst Krane, aus fünf Offizieren
bestand .

Gegen 7 Uhr 30 Min . brachten die Bewohner der
Stadt Seiner Königlichen Hoheit einen großen Fackel¬
zug, welchen Höchstderselbe vom Rathhaus aus entgegen
nahm.

Um 9 Uhr fand ein Diner im Großherzoglichen Palais
statt, zu welchem die bayerischen Offiziere eingeladcn
waren

Gegen 10 Uhr begab Sich Seine Königliche Hoheit
der Großherzog nach einer Rundfahrt durch die beleuchtete
Stadt in den großen Museumssaal zu einem Bankett,
das die Stadt zur Nachfeier Höchstseines Geburtstages
und als Huldigung für Seine Königliche Hoheit veran¬
staltet hatte.

* (Der Dank des Großherzogs .) Auf die ihm zum
9 . September vom Präsidenten des Bremer Senats , Herrn
Bürgermeister vr . Pauly unterbreitete telegraphische Glück¬
wunschadresse hat Seine Königliche Hoheit der Großherzog
in einem Autworttelegramm gedankt . Dasselbe hatte , wie aus
Bremen gemeldet wird, folgenden Wortlaut :

„Empfangen Sie den Ausdruck meines wärmsten Dankes
für die so werthen Glückwünsche, welche Sie mir im Namen
des Senats der Freien Hansestadt Bremen freundlichst über¬
mittelt haben. Ich ersuche Sie , dem Senat meinen tiefge¬
fühltesten Dank für die mir erwiesene Aufmerksamkeit aus¬
zudrücken und ihm zu versichern , daß der so warme Aus¬
druck der mir gewidmeten Wünsche mir ein theures An¬
denken bleiben wird. Ich erwidere diese Kundgebung mit
treuen Wünschen für das Wohl der Stadt Bremen .

Friedrich , Großherzog."

X (Das Leibgrenadierregiment ) kehrte gestern
Abend aus dem Manöver zurück. Das 1 . und 4 . Bataillon kam
kurz nach >/.,9 Uhr . Unter klingendem Spiele , begleitet von einer
großen Menschenmenge , zog die Fahnenkompagnie mit den vier
Bataillonsfahnen ins Schloß . Das 2 . und 3 . Bataillon kam
mittelst Sonderzugs nach 10 Uhr . Auf dem Bahnhof herrschte
ein Leben, daß man sich in den Kriegszustand versetzt glaubte,
denn fortgesetzt kamen Sonderzüge mit Truppen von Freiburg ,
Mülhausen, Colmar u . s . w ., welche jeweils einen kleinen Aufent¬
halt hier hatten - daß das Manöverwetter dieses Jahr kein gün¬
stiges gewesen, sah man den Leuten an den Kleidern an . Wie
man hört sollen unsere Reiterregimenter (Infanterie und Kavallerie)
den Weg in die Garnison in einigen Tagemärschen machen und
nicht in Sonderzügen befördert werden, trifft dies zu, dann
werden bis zum Sonntag die ausgedienten Mannschaften eben¬
falls zur Reserve entlassen werden können .

** Am 16 . September 1896 waren im Großherzogthum ver¬
seucht:

An Maul - und Klauenseuche : Amtsbezirk Emmendinacn :
Gemeinde Weisweil- Freiburg : Opfingen- Baden : Oos -
Rastatt : Muggensturm und Oberweier - Bruchsal : Rheins -
Heim - Karlsruhe : Leopoldshafen- Mannheim : Ilvesheim -
Sinsheim : Rohrbach- Adelsheim : Hergenstadt und Sindols -
heim - Buchen : Hainstadt, Hetlingen und Limbach .

An Schweineseuche : Kehl : Kork - Rastatt : Rothenfels -
Mannheim : Ladenburg- Mosbach : Haßmersheim.

Im Großherzogthum Hessen waren am Schluffe des Mo¬
nats August durch Maul - und Klauenseuche 9 Kreise mit 31
Gemeinden verseucht .

H (Sitzung der Ferienstrafkammer III ) vom
16 . September .

1 . Die heutige Sitzung der Strafkammer begann erst um
10 Uhr- Auf der Tagesordnung standen drei Fälle , deren erster
die Anklage gegen den Dienstknecht Georg Michael Becker aus
Stupferich , wohnhaft in Durlach, wegen Untreue betraf . Der
genannte Becker, ein leichtfertig veranlagter Mensch , der, wie
seine Vorstrafen beweisen, schon wiederholt mit den Gesetzen in
Konflikt gcrathen ist, war seit Frühjahr d . I . auf dem Lorenz''
schen Hofgut in Ettlingen als Fuhrknecht angestellt und hatte
als solcher die Milchfuhren und den Transport der Bodenerzeug-
niffe für die Kunden des Hofguts zu besorgen und für die ge¬
lieferten Maaren die Geldbeträge einzuziehen . Bon dem ihm in
der Zeit vom Monat Februar bis Juni abgelieferten Gelde be¬
hielt nun Becker den Betrag von 132 M . 77 Pf . für sich - er
wurde wegen dieser Veruntreuung , nachdem er sich plötzlich aus
Ettlingen entfernt hatte, zur Anzeige gebracht . Heute verurtheilte
ihn die Strafkammer , mit Rücksicht auf seine Vorstrafen, zu
drei Monaten Gefängniß.

2. In nichtöffentlicher Sitzung hatten sich der Taglöhner Ru¬
dolf Schneider aus Wössingen und dessen Ehefrau Christine
Pauline Schneider geb. Lindemann aus Ersingen, beide in
Ettlingen wohnhaft, wegen Kuppelei zu verantworten . Der Fall
endete mit der Berurtheilung der Angeklagten zu je einer Woche
Gefängniß.

^ (Unglücksfall .) Gestern Abend 6 Uhr gerieth die 79
Jahre alte schwerhörige und schwachsichtigeLisette Kiefer , Privat ,
von hier , Ecke der Wilhelm- und Schützenstraße dem Dienstknecht
Jos . Oser aus Affenthal unter das linke Vorderrad eines schwer



beladenen Lastwagens, infolgedessen ihr beide Füße abgefahrenwurden. Dir Verunglückte wurde in das Städtische Kranken¬
haus verbracht, woselbst sie schon nach einer Stunde ihren Ver¬
letzungen erlegen ist. Der Dienstknccht ist , da ein Verschuldenseinerseits vorliegen soll, vorläufig festgenommen worden.* Freiburg , 14 . Sept . Einem fast unglaublichen Schwindel
fiel am Samstag Abend ein hiesiger Braugehilfe zum Opfer .Derselbe befand sich nnt Kameraden im Bursengang, als einUnbekannter sich ihnen anschloß und einige Lokale mit ihnen be¬
suchte. Unterwegs gab dieser sich als Amerikaner aus . Ineinem Wirthschastslokal lud er den Braugehilfen ein, mit ihman den Güterbahnhof zu gehen , um dort Gepäck in Empfang zunehmen . Gleich bei dem Verlassen des Lokals gesellte sich eindritter Unbekannter dazu. Dieser schlug vor und man wurde
dahin einig, zunächst ein Konzertlokal aufzusuchen und alle drei
begaben sich in einen Biergarten des nördlichen Stadttbeils .Dort fanden die Unbekannten zufällig ein Packetchen unter dem
Tisch, in welchem sich Spielkarten befanden. Die beiden Fremden
spielten „Kümmelblättchen", wobei der Eine scheinbar eine be¬
trächtliche Summe verlor . Dev Bierbrauer war zuerst Zuschauerspielte dann aber aus Einladung mit und verlor dabei —
140 M . ! Als er Lärm schlagen wollte, beschwichtigte man ihnmit der Behauptung, daß dieses Spiel streng verboten sei und
alle drei , wenn die Polizei Kenntlich von ihrem Spiele erhalte,in's Zuchthaus kommen würden. Der Gewinner verduftete sofort,der andere ging mit dem Bierbrauer zur Stadt , wobei er diesemvon seinen letzten 6 M . noch 8 M . abzuschwindeln verstand. Erlud ihn dann zu einer bestimmten Stunde auf den Bahnhof ein,um ihn als seinen Gast nach Straßburg mitzunehmen. Als derBrauer dort ankam , ließ ihn der andere umsonst warten . Bis
jetzt hat man noch keine Spur von den beiden Gaunern .* Büsingen , 16. Sept . Im Anschluß an frühere Nach¬richten bezüglich des am 13 . sich ereigneten Unglücks -
faIles an der Dampfschiffstatiou wird jetzt ruitgetheilt, daß sichseither der Steg in gutem, betriebssicheren Zustand befand undnur dem ungestümen Anprall der großen Menschenmenge die
Schuld beizumessen ist, daß in der dritten Stegöffnung ein
Streckbalken vom Auflager sich entfernt und der mittlere Streck¬balken brach . Bon den beiden gebrochenen Streckbalken weist dereine ästiges Holz auf, der andere hat dort eine Spaltung erlitten,wo das Geländer an ihm befestigt war . Der Umstand, daß dasHolz des Stegs in den jüngsten Monaten insolger starker Nie
verschlüge vielfach unter Wasser kam und somit abwechselnd naßund trocken wurde, läßt es erklären, daß bei der zuletzt vor dem
Sommerhochwasser stattgehabten amtlichen Untersuchung, wieverlautet, Mängel nicht entdeckt wurden . Da übrigens sofort die
gerichtliche Untersuchung eingeleitet worden ist, wird der That -
bestand in unzweifelhafter Weise klargestellt werden.

Weuefte Aachrichßcn und Aekegramme .* München, 17 . Sept. Wie der „Allg . Ztg . " aus
Karlsruhe telegraphisch berichtet wird , ist der Besuch Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden in
München , um dem Prinz-Regenten für die Ernennung
zum Inhaber des Infanterie-Regiments „ Pranckh" per¬sönlich zu danken , bestimmt in Aussicht genommen . Nachden für die nächsten Wochen getroffenen Dispositionenwerde der Besuch des Großherzogs voraussichtlich nichtvor dem Monat Oktober stattfinden.* Berlin, 17 . Sept . Reichskanzler Fürst Hohen¬lohe ist nach Alt-Aussee abgereist .

* Berlin , 16 . Sept . Gegenüber den fortdauerndenunkontrolirbaren Blättermeldungen über den Militär¬
dienst der Volksschullehrer stellt die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " folgendes fest : Vom Jahre 1900 ab
müssen sämmtliche Volksschullehrer ein Jahr dienen . Sie
können als Einjährig -Freiwillige dienen , insoweit das
Seminarabgangszeugniß ihre wissenschaftlicheQualifikation
nachweist. Wollen dieselben außerdem die sonstigen Be¬
dingungen erfüllen , sich selbst kleiden , unterbringen und
nähren , so werden sie als Einjährig -Freiwillige mit
Schnüren und sonstigen Erleichterungen eingestellt, andern¬
falls dienen sie wie jeder andere Mann , aber nur ein
Jahr , wobei sie möglichst abgetrennt von den klebrigen
untergebracht und ausgebildet werden mit dem Ziel der
Verwendung als Reserveunteroffiziere.

* Berlin, 17 . Sept . Dem „Reichsanzeiger " zufolge istdem Unterstaatssekretär im Ministerium des Innern,Braunbehrens , der Charakter als Wirklicher GeheimerRath mit dem Prädikat Excellenz verliehen worden .* Berlin , 16 . Sept . Der „Nordd . Allg . Ztg ." zufolge er¬streckten sich die Besprechungen des Chefs des russischenPostweseus , General Petrow , mit dem Staatssekretärd . Stephan hauptsächlich auf die Verbesserung des Packetpost -verkehrs und des Telegraphenwesens sowie auf die wichtigeren ,für den nächsten im Jahre 1897 in Washington stattfindendenWeltpostkongreh in Vorbereitung begriffenen Anträge .* München, 17 . Sept . Bei der heutigen Beerdigung desGenerals der Infanterie v . Horn ließ sich Seine Majestätder Kaiser durch den Preußischen Militärattache vertretenund einen prachtvollen Kranz am Grabe des Verstorbenen
niederlegen .

* München , 16 . Sept . Seine Königliche Hoheit der Prinz -regent hat anläßlich des Ablebens des Generals v . Hornverfügt, daß die Offiziere des I . Armeecorps drei Tage , dieOffiziere des 2 . Feloartillerie -Regiments , dessen Inhaber derVerstorbene war , neben Tage Trauer anlegen. Gleichzeitig hatder Prinzregcnt angeordnet, daß das 2. Feldartillerie Regimentbis auf weiteres den Namen „Horn" fortführt .* Wien , 17 . Sept. Seine Majestät Kaiser FranzJosef ist heute Früh aus den Manövern hierher zurück¬
gekehrt.

* Wien, 16 . Sept . Dem K. K . Telegr. Korr -Bur.liegen folgende Mittheilungen aus Konstantinopel vor :Der Offizier, welcher mit General Tschichatschew die Be¬
festigung der Dardanellen besichtigte , war der russischeMilitärattache in Athen, Oberst Kalmin . General Tschi¬
chatschew erstattete dem Sultan über den Zustand , sowieüber die Mängel der Befestigungen Bericht . — Die von
der Pforte den Botschaftern angebotene direkte Bewachung
ihrer Residenzen durch türkische Truppen ist von den Bot¬
schaftern abgelehnt worden. Auf das schriftliche Ersuchender Pforte wegen Jntervenirung der Konsularbeamten bei
Haussuchungen erfolgte seitens der Botschafter die Er¬
klärung, daß die Konsularbeamten stets bereit seien, aus
diesem Anlaß der Pforte zur Verfügung zu stehen.* Rom , 17. Sept . Die „Italic"

veröffentlicht eine

längere Unterredung ihres Direktors mit Rudini überdie hinsichtlich Erythräas in Umlauf befindlichen Gerüchte.Hus der Unterredung geht hervor, daß alle diese Gerüchte
bezüglich eines Aufgebens der Kolonie sowie der Forde¬
rungen Menelik's reine Erfindungen sind. Rudini er¬
klärte mit Bezugnahme auf sein im Parlament dargelegtesProgramm, letzteres bestehe darin , einen ehrenvollenFrieden mit Menelik abzuschließen . Zu Letzterem seiMajor Nerazzini gesandt worden , um die Friedensver¬
handlungen wieder aufzunehmen und die Entsendung eines
Generals als Bevollmächtigten des Königs anzukündigen.Dies Programm sei in der Ausführung begriffen , aber
die Ankunft Nerazzini 's in Schoa sei abzuwarten , sowieder Erfolg seiner Unterhandlungen mit dem Nsgus , fernerdie Ankunft des Generals Valles und dessen endgiltige
Unterhandlungen . Rudini drückte schließlich sein Bedauerndarüber aus , daß das - Parlament geschlossen sei und er
ihm daher nicht darleojeu könne, daß das Ministerium ge¬mäß dem vorgelegten Programm direkt seine Ziele verfolge .* London , 16 . Sept . Die Entscheidung der Re¬
gierung hinsichtlich der an Jamesons Einfall be¬
theiligten Offiziere stößt auf Mißbilligung. Man hältweder die Pensionirung mit Ruhegehalt noch gar den
bloßen Verweis für eine genügende «sühne einer offenen
Auflehnung der Betreffenden gegen die Befehle ihrer Vor¬
gesetzten und befürchtet vielfach eine ungünstige Rückwir¬
kung der Entscheidung auf die Heeresdisziplin . (Die
Majors Sir John Willougby , H. F . White und R.
White und Hauptmann R . Grey sind mit dem Recht auf
Pension oder sonstige Bezüge aus dem Heere entlassen;Major Coventry, welcher der Miliz angehört , ist ebenfalls
entlassen , jedoch ohne Pension, da es eine solche für
Milizoffiziere nicht gibt . Die andern Offiziere , die nichtwie die genannten mit Jameson wegen Uebertretung der
k'

oreiAn bmlistwent .äct zu Freiheitsstrafen verurtheiltworden , find nach einer Verwarnung ihren Regimenternwieder zugewiesen worden.)
* London , 17 . Sept . Lord Salisbury hatte gestern

Unterredungen mit dem russischen Botschafter , den Ver¬
tretern Frankreichs und der Türkei und mit Lord Cromer .* London , 17 . Sept . Die „Times" und „Daily News "
veröffentlichen einen Brief Dilke 's, den er an einen Korre¬
spondenten auf dessen Anfrage , was die englische Regie¬
rung nach Dilke's Ansicht in Betreff der Türkei zu thun
hätte, gerichtet hat. Dilke nimmt darin zunächst Bezugauf die Zwecke der englischen Flotte und sagt dann , eine
von der englischen Flotte erzwungene gewaltsame Durch¬
fahrt durch die Dardanellen könne begreiflicherweise einen
allgemeinen Krieg veranlassen, für den England durchausnicht vorbereitet sei . Ein gewaltsames Vorgehen irgendwoanders als in Konstantinopel dürfte leicht dazu führen ,daß die Türkei in einer Weise unter die Mächte vertheiltwürde, durch die England viel verlieren, aber nichts ge¬winnen würde.

* Belgrad , 16 . Sept . Die gemeldete Nachricht von einerdurch Briganten unternommenen Entführung aus Seresbetrifft nicht den dortigen österreichisch-ungarischen Bicekonsul,sondern dessen Bruder Demeter Zlatko .* New-Aork , 16 . Sept . (Frkf. Ztg .) In der New-
Aorker demokratischen Staatskonvention warenalle Führer abwesend . Die Partei ist demoralisirt , die
Stimmung für Bryan lau. Senator Hill tritt vielleicht
noch für Bryan ein.

Verschiedenes.
st Breslau » 17 . Sept . (Telegr.) Nach einer Meldung der

„Bresl . Ztg ." aus Beuthen in Oberschlesien ist in der ver¬gangenen Nacht in der Eintrachthütte ein Gießwagen in FolgeDeichselbruches umgekippt , wobei 15 Zentner flüssiges glühendesEisen in 's Wasser fielen . Es erfolgte eine Explosion, wodurchPersonen schwer verletzt und das Dach des Gebäudes fortge¬rissen wurde.
st Dessau , 17 . Sept . (Telegr.) In der 49 . Hauptversammlungdes Gustav - Adolf - Vereins wurde die große Liebesgabeim Betrage von 19 060 Mark der Gemeinde Steyr in Ober -

österreich in namentlicher Abstimmung zugewandt. Die beidenGemeinden Heddernheim und Kotusco erhielten je 7000 Mark .
st Bamberg, 17. Sept . (Telegr .) Zu dem hier stattfinden¬den Astronomenkongreß sind bereits über 30 auswärtigeVertreter eingetroffen . Außer sämmtlichen deutschen Staatensind Oesterreich -Ungarn , die Schweiz , die Niederlande undBelgien, sowie Rußland vertreten. Aus Amerika sind ProfessorHagen aus Washington und Professor Leuschner aus Kalifornien

eingetroffen . Auf der hiesigen Sternwarte fand gestern Abendein Empfang statt, der glänzend verlief . Die umliegenden Höhenwaren festlich beleuchtet .
1 Beru , 16 . Sept . Auf dem Internationalen Sittlich¬keitskongreß stellte de Meuron - Genf den Antrag , derSchweizer Bundesrath solle die Initiative ergreifen zwecks Ver¬einbarung eines Staatsvertrages zur Bekämpfung desweißen Sklavenhandels . Professor Hilty-Bern betonte,ein großer Staat müsse dies thun , am besten würde sich dieKönigin von England dazu eignen , da auch England zuerst gegenden schwarzen Sklavenhandel vorgegangen sei.

st Wien , 16 . Sept. Das „Neue Wiener Journal " meldet dieheute Nachmittag in Klosterneuburg erfolgte Verhaftungder Frauensperson , die vor einigen Tagen das Kind des Ge¬
schäftsdieners Johann Reichel entführte. Es ist eine ehemaligeProstituirte . Kurz nach ihrer Verhaftung gelang es der Kindes¬räuberin , sich auf dem Abort des Bahnhofs zu erschießen .Man hofft, das geraubte, irgendwo in Pflege befindliche Kindbald aufzufinden .

* Budapest » 17 . Sept . Auf dem heute Bormitttag eröffnetenInternationalen Friedenskongreß ergriff auch derMinister des Innern , Perczel, das Wort, um im Namen der
ungarischen Regierung den Kongreß zu begrüßen. Der Ministererklärte, daß die Regierung die Bestrebungen des Kongreffes mit
Interesse verfolge und ihnen volle Sympathie entgegenbringe.Er sprach ferner den Dank der Regierung dafür aus , daß der
Kongreß die Hauptstadt Ungarns, die die Feier des tausend¬jährigen Bestehens des Reiches begehe, als diesjährigen Ver¬
sammlungsort gewählt habe , und schloß mit dem Wunsche, daßdie Ideen des Kongvesses zum Siege gelangen möchten .

st Budapest. 16. Sept. In Msnolcz stieß ein von hier
abgegangener Personenzug mit einem anderen Personenzuge

heftig zusammen . Drei Personen wurden schwer, 14 leichverletzt .
st New Bork (Rhode Island ), 17. Sept . (Telegr .) Das Ber¬einigte Staaten -Schiff „Texas " ist gestern bei der Einfahrt inden hiesigen Hafen auf einem Felsen gestrandet . Die Lage desSchiffes ist gefährdet.

Familiermachrichten.
Auszug aus de» Karlsruher - taadrsimch-Nesttler.

Eheaufgebote : 16 . Sept . Paul Grützner von Ottmachau,Bandagist in Landau, mit Elisabetha Lieb von Flehtngen . —Karl Matt von Kuppenheim , Wagner hier , mit Emma Baumannvon Rheinhausen — Sylvester Rieaer von Lottstetten, Schneiderhier, mit Katharina Fritz von Iffezheim. — Julius Schwindtvon Durlach, Postasfistent in Mannheim, mit Elisabeth Leutzvon hier. — Augustin Killian von Gerichtstetten , Schuhmacherhier, niit Ludwika Jörger von Dudenheim. — Friedrich Lam¬port von Pfalzgrafenweiler, Schmied hier, mit Elise Reber vonBöckingen .
Todesfälle . 14. Sept . Emilie, Witwe von Josef Kaiser,Oberstabsarzt 53 I . — Erna , 10 M . 1 T ., B . : WilhelmGrimm, Kaufmann. — Willi, 1 M . 3 T ., B . : Christian Lorenz,Metzger — 15 . Sept . Friedrich, 2 M . 1 T -, B . : JohannGreiner , Bahnarbeiter . — Karl Krauß, Ehemann, Hofbäcker, 45 I

Wetterbericht desErntralbur . f. Wrlrorol . u. Hydr. v . 17 . Sept . 1896.Mit abnehmenderTiefe ist die Depression , welche gestern nörd¬lich der britischen Inseln gelegen war, nach Finland abgezogen ,und hoher Druck hat sich über der südlichen Hälfte Mitteleuropa 'sausgebildct, so daß es hier vielfach aufgeklart hat - in den Küsten¬gebieten dauert dagegen das Regenwetter fort. Im Nordwestenvon Großbritannien ist eine neue Depression erschienen - da dasOrtsbarometer noch fällt, so wird dieselbe ihren Wirkungskreisbald auf das Binnenland ausdehnen. Es find deßhalb neuer -erdings Regenfälle zu erwarten.
Wittrrungsbrob achtungrn der Meteorst . Station Karlsruhe .

September
16 . Nachts 9 U.
17 . Mrgs . 7U . *
17. Mittgs . 2 U.

! Barom- Therm . ! Pbsol.
wm ^ i» 6 . j Zeucht .

756 6
^

16 .9 ^ 13 .6 ^
758 .0 13 4 - 10.4
756 7 19 .4 ! 9 .7 !

Fruchtig-!
teil in ! Wind
Pro,. .
95 ^ SW
91 / S
58 / SW

Himmel

heiter
bedeckt

Höchste Temperatur am 16 . Sept . 20.8 - niedrigste in der folgendenNacht 12 .5 .* Niederschlagsmenge am 16 . Sept . 8 .6 mm-
Wasserstau - des Rheins. Maxau » 17 . Sept. 4 .99 w,gefallen 7 ew .

Telegraphische Kursberichte
dom 17 . Sept . 1896.Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 311 ' /«, Staatsbahn309 .—, Lombarden 89°
/„ 3° , Portugiesen — , Egypter 104.75,Ungarn 104 —, Diskonto - Kommanvit 208 .40, Gotthardaktten164.40, 6°/, Mexikaner 92 .—, 3°/, Mexikaner 25.10 , Otto -manbank 105 .50, Türkenloose — , Italiener 87 .40, Meridtonal— , Mittelmeer — . Tendenz : ziemlich fest .Franksnrt . (Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 169 .32, WechselLondon 20.38, Paris 8V.SV, Wien 170 .40 , Italien 75.45, Pri¬vatdiskont 4 .—, Napoleons 16—20, 4"/, Deutsche Reichsanlethe104.40, 3"/, Deutsche Reichsanleihe 98.55, 4°/„ Preuß . Konsole104.25,4 °/« Baden in Gulden 103 .20, 4°/, Baden in Mark 103 80,3' /, °/, Baden tu M . 103 .45, 3°/» Baden in M . 98 .35, 4°/» Monopol,griech. 33.70,5 »/« Italiener 87 .40, Oesterr. Goldrente 104 55, Oest.Silberrente 86 .80, Oest. Loose v . 1860 128 .60, Portugiesen 41.90.Neue 4»/«

' Russen 66 .50, 4°/, Serben 63.10, Spanier 63 .80,Türkenloose 31 .—, 1"/, Türken D . 19.90, 4"/), Ungarn 103.95,Ungarische Kronenrente 100 .15, 5°/, Argentinier 63 30,5 °/, Chi¬nesen von 1896 100 .65, 6"/, Mexikaner 91 .60, 5»/g Mexik . 82.90,3" /« Mexik . 25 .10, Berl . Handelsgesellschaft 15180, Darmst . Bank155.—, Deutsche Bank 188 .70, Dresdener Bank 158 .05, BadischeBank 114.35, Rhein. Kreditbank (alte) 136 .15, Rhein. Kreditbank(neue) 134.20, Rhein. Hypothekenbank (alte), 173 .—, Rhein. Hy¬pothekenbank (neue) 170 .50, Pfälz . Hhpothenbank 162 .50, Oesterr .Länderbank 212 "/, , Wiener Bankverein226 .— , Banque Ottomane105.40 , Hessische Ludwigsbahn 118 .30 , Elbthalaktien 242°/, ,Schweizer Centralbahn 135 .80, Schweizer Nordostbahn 136 .—,Schweizer Union 85 .70, Jura -Simplon 102 .70 , Mittelmeerbahn93 .75 , Merldional 119 .10 , Badische Zuckerfabrik 65.35 , Har -pener 165 .30, Nordd . Lloyd 112 .—, Hamburg—Amerika 133.—,Gritzner Mafchinensabrik 283 .—, Karlsruher Maschmenb. 177 .50,(2"/, Uhr .) Kreditaktien 311 ' /«, Diskonto- Kommandit — ,Staatsbahn — , Lombarden — . Tendenz : still .Frankfurt . (Kurse von 2"/« Uhr Nachm.) Kreditaktien 311' /, ,Diskonto -Kommandit 208 .— , Privatdiskont — , Staatsbahn309'/, , Lombarden 89 ' /«, Italiener — .— Tendenz : still .Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 310 °/, , Dtskonto-Kom-mandit 207 .75, Staatsbahn 319 .— , Lombarden 89 ' /, , Gelsen-kirchen 173.30, Harpener 165 .30, Türkenloose 31 .05 , Portu¬giese« — , 6" /, Mexikaner — , Jura Simplon 103 .20, Ita¬liener 87.50, Mertdional — . Tendenz : still.Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 230 .20 , Diskonto-Kommandit 208 .10, Staatsbahn 155 .— , Lombarden 43 60, Ruff.Noten 218 .—, Laurahütte 158 .90, Harpener 165 .30, Dortmunder43 .20, Italiener — .
Berlin . (Schlußkurse.) Oesterr. Kreditaktien 230 .70, Diskonto.Kommandit 208 .60 , Dresdener Bank 158 20 , Nationalbank fürDeutschland 140.50, Bochumer Gußstahl 162 .90, Gelsenkircher ,Bergwerk 173 .40, Laurahütte 159 .80, Harpener 166 .10 , Dort¬munder 43 .20 , Ver. Köln - Nothweiler Pulverfabrik 240.20,Deutsche Metallvatronenfabrik 332 .— , Hamb .-Amerik . Packeis .— .— , Kanada-Pacific 55 .40 , Privatdiskonto 3°/, .Tendenz : Aeußerst still. Montan gegen gestern wesentlichniedriger einsetzend. Heimische Bahnen schwach . In zweiterStunde Banken behauptet. Montan gebessert. Fonds stettg.Schluß befestigt .
Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 208.— ,Deutsche Bank 188 .90, Dortmunder 43 .40, Bochumer 162 .40 .Wie « . (Vorbörse.) Kredttaktien 366 .25, Staatsbahn 364.50,Lombarden 102 .—, Marknoten58.75, 4"/,Ungarn 122 .20, Papier¬rente 101 .55, Oesterr. Kronenrente 101.20, Länderbank 250.25,Ungar . Kronenrente 91 .30 . Tendenz : still.Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 101 .80 , Spanier 67»/«,Türken 18.90, 3»/„ Italiener 88 .05, Banque Ottomane 534.— ,Rio Tinto 588.— Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse.) 3°/« Rente 101 .82, 3"/, Portugiesen26 ' /„ Spanier 64 °/«, Türken 19.10, Banque Ottomane 5L4 .— ,Rio Tinto 691 .— , Banque de Paris 826 — , Italiener 8810 ,Debeers 743 .—, Robinson 223 .—. Tendenz : schwach .Lorrdo « . (Südafrika . Minen.) Deebers 29'/«, Charteret» 3.—,Goldfields 12»/. , Randfontein 2»/«, Eastrandt 6' /, .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
jeder ilrt,

j Sammle ,
» Plüsche »

„ , Velvet»liefcr» an prioal « t»— — - jedem Maaße« von L»sn L Ksussvn, fsdnii Ullll »snlllung, Vi-ofvlä.M« scheel»« m» SUlfter «>ler »e»a«ee Ungabe de» Sewünfchle«.
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Rechenschaftsbericht per 31. Deeember 189S
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SIlLHL - VOILlO .

Caffabestand .
Borrath an Valuten .
Disponible Guthaben bei Credit-Jnstituten . .
Realitäten . , .
Werthpapiere zum Course vom 31 . Dec. 1895 .

do . verlooste .
laufende Zinsen .

Hypothekar-Darlehen .
Darlehen auf Werthpapiere .
Darlehen auf eigene Policen .
Fonds der Ueberlebens-Afsociationen mit garan-

tirtem Minimal -Ergebniffe:
» . Werthpapiere zum Course vom 31 . 12 . 95

laufende Zinsen .
d . Hypothekar-Darlehen .

Fonds der nicht garantirten Ueberlebens-Asso -
ciattonen:

Werthpapiere zum Course vom 31 . 12 . 95
laufende Zinsen .

Penfiondsfonds :
Werthpapiere zum Course vom 31. 12 . 95
laufende Zinsen .

Activ- Saldi der Rechnungen mit den Rückver¬
sicherern .

Ausstände bei Agenten und Filialen . . . .
Diverse Debitoren .
Cautions -Effecten .
Werth des Inventars . .

Soll .

Oesterreichische Währungflfl . >kr .

2,788/175
47,982
41,224

25,682,744 77
115,281 34

1,641/100 —

5M4,721 ,73
33^ 88 ,50

517,174 78
3,171 31

kr -
58,403 03
16,750 11

413/126 .81
2,202,112 '13

2^ 77,282 53
12^ 27^ 81 90

63,114 !—
2,119,962 >52

27/139,026 11

5^ 68^ 10 23

520M6

17^ 65
85M0

298̂ 94
633/195

IM )

09

54M ),781 87

Emittirtes Actiencapital .
Capital - Reserve .
Gewinn-Reserve .
Jmmobilien -Reserve .
Actien- Dividenden- Ergänzungsfond .
Kriegsverficherungs-Reserve .
Prämien - Reserve .
Prämien -Ueberträge .
Reserve für schwebende Schadenzahlungen . .
Dividenden-Fond der auf Todesfall mit Gewinn-

Antheil Versicherten .
Fällige Gewinnantheil-Dividende .
Fonds der Ueberlebens-Association mit garantir -

tem Minimalergebniflc .
Fonds der wechselseitigen , nicht garantirten

Ueberlebens-Afsociationen .
Penfionsfonds .
Berwaltungsgebühren - Reserve für Ueberlebens-

Affociationen .
Passiv-Saldi der Rechnungen der Rückversicherer
Diverse Creditoren .
Zinsen-Ueberträge .
Cautionen .
Ueberschuß aus dem Borjahre .

„ „ der Jahresgebahrung . . . .

Oesterreichische Währung
fi . _ kr .I fl . kr.

1,000M —
500M ) —

1/145^ 51 08
55M ) —
65,000 —
65^ 79 15

15,297 ^ 28 37
426^ 76 83
285ch22 61

>
326,437 98
85M6 23

>

27M3,240 34

5^ 74^ 83 01
548,178 64

845/189
53,762

127,119
222,543
633/195

501,136
35F32 37

465M4 40

54,940,781 87

77

Rückversicherungs -Prämien .
Zahlungen für fällige Versicherungen . . . .
Reserven „ „ „ . . . .
Zahlungen für rückgekaufte Policen abzügl. Rück¬

versicherungen .
Prämien -Reserve und Ueberträge abzügl. Rück¬

versicherungen .
Dividenden-Fonds der Todesfall -Versicherungen
Berwaltungsgebühren -Reserven .
Kriegsverstcherungs-Reserven .
Capital -Reserve .
Gewinn-Reserve .
Minderwerth des Effectenbestandes .
Actien-Dtvidenden-Ergänzungsfonds .
Jmmobilien -Reserve .
Uebertrag der Einlagen von Ueberlebens-Afsocia¬

tionen abzügl. Berwaltungskosten . . . .
Uebertrag der Zinsen und Mehrerlös von ver-

loosten Effecten .
Aerztltche Kosten . . .
Jncaffo -Provisionen .
Abschluß -Provisionen .
Auslagen für Gehalte, Mtethe und allgemeine

Unkosten .
Spesen der Generalagentschaften .
Haussteuer .
Hausspesen .
Erwerb - und Einkommensteuer und Gebühren .
Diverse Abschreibungen .
Gewinn-Saldo .

Oesterreichische Währung
fl kr ! fl._ ff-

292,431 76
1,263,084 68

285,522 61

60,195 82

15,723,705
411,774
845/189

65^ 79
500/100

1,045^ 51
54,448
65/100
55,000

3,317/173

1,281,688
23,130
57M3

365,621

206,959
162M6
44,657
17,011
35,977
16,029

501,136

07

26,697,160 52

Gewtnn-Uebertrag aus dem Vorjahre . . . .
Dividenden - Fonds der Todesfall mit Gewinn-

Versicherten aus dem Vorjahre .
Prämien -Reserve und Ueberträge aus dem Vor¬

jahre .
Prämien - Reserve der Todesfall mit Gewinn-

Anthetl-Berstcherung aus dem Vorjahre . .
Berwaltungsgebühren -Reserve aus dem Vorjahre
Kriegsverficherungs-Reserve aus dem Vorjahre .
Dotation aus Gewinn pro 1894 .
Capital - Reserve aus dem Vorjahre .
Gewinn-Reserve aus dem Vorjahre .
Dotation aus Gewinn aus dem Vorjahre . . .
Actien-Dividenden-Ergänzungsfond .
Jmmobilien -Reserve aus dem Vorjahre . . .
Dotation aus dem Gewinn aus dem Vorjahre .
Reserve für unerledigte Sterbefälle aus dem

Vorjahre .
Reserve für unerledigte gemischte Versicherungen

aus dem Vorjahre . . . . . . . .
Reserve für fällige Erlebens -Versicherungen aus

dem Vorjahre .
Einnahmen an Prämien und Einlagen . . . .
Policen -Gebühren .
Zinsen-Einnahmen aus Darlehen, Hypotheken und

Effecten .
Zinsen abzügl. Verlust an verloosten und con-

vertirten Werthpapieren .
Zinsen und Mehrerlös von verloosten Werkhpa -

pieren .
Ertrag der Realitäten .
Sonstige Einnahmen .

Oesterreichische Währung
!kr

11,946 ^ 70 18

2^ 35^ 93 M

44/138
20/100

15

930,000
170/100

—

35/100
20,000 II

131,289

76M1

14,352

71

79

01
!
!

830 356 ,73

1,071,187 64
!

210,501 !21

kr-
35,532

282,188

14,781^ 63 58
850,642 09

64/138 15
500/100 -

1,100/100 —
65/100 —

55,000
^

222/153 51
6^ 35^ 05 09

23^ 97 90

2,112,045
123,901
45,893 48

26,697,160 >52

Geprüft und richtig befunden vom Revisions-Ausschüsse :
Hub. Klein rn x> Otto Wiedmann

Der Buchhalter :
Wilhelm Müller m . p . A .297

M. Kr »»n '
sche Hosdachhmdlmg, Karlsruhe.

Zu den Festtagen :
GroMerzoa Friedrich von Baden . Em Lebens¬

bild von E . Keller . Festschrift zur Jubelfeier der vierzig¬
jährigen Regierung . Mit einem Bildniß in Lichtdruck. —
Gebunden 1 .60 .

Fünfzig Jahre militärischer Thätigkeit Sr .
Königlichen Hoheit des Großherzogs Friedrich
von Baden . 26 . April 1891 . — Brosch. ^ — .40.

Die Zähringer in Baden . Bon Direktor vr . F.
von Weech . Jllustrirt von Professor Herma «« Götz.
Mit 10 Lichtorucktafeln und 12 Holzschnitten . 4°. Geb . ^ 10 .

Gleich paffend für Schule wie Haus und Familie , patriotische
Vereine, Bibliotheken u . s . w ., sollten diese Bücher nirgends fehlen .
Als sinnige Gaben z«m S. September und Schriften von dauern¬
dem patriotischem Werth , sind solche geneigter Beachtung ganz be¬
sonders empfohlen .
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G °rich» b --kn..
Handclscegister-Eintrage .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

A 264.2 . Nr . 17,505 . Lörrach .
Sandgrubenbesttzer Eduard Bauer in
Basel, vertreten durch Agent C. H . Hitz
in Lörrach, klagt gegen den zuletzt in
Basel wohnhaften, jetzt an unbekanntem
Ort abwesenden Jakob Hediger mit
der Behauptung , die Parteien haben im
Jahr 1895 auf Gemarkung Weil ge¬
meinschaftlich eine Sandgrube betrieben
und Kläger habe kür den Beklagten
während dieses Gesellschaftsverhältmfses
verschiedene Beträge bezahlt, welche im
Gesammtrestbetrage von 184 M . 44 Pf .

nunmehr vom Beklagten begehrt wer
den . Der klagende Theil stellt den An¬
trag, den Beklagten zur Zahlung dieses
Betrages zu derurtheilen und das Ur-
thetl für vorläufig vollstreckbar zu er¬
klären,- Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Lörrach auf

Freitag den 6 . November 1896 ,
Vormittags 9 Uhr .

ZumZwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug bekannt gemacht .

Lörrach , den 12 . September 1896.Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Appel .

A293 . Nr . 18^ 72 . Schwetzingen .
In das Gesellschaftsregistcr wurde un¬
term Heutigen zu Ordn .Z . 94 , Firma
Abenheimer L Mayer in Rheinau,
offene Handelsgesellschaft zum Betrieb
einer Backsteinbrennerei und Ziegelei,
eingetragen:

„Der Gesellschafter August Mayer
hat sich am 29 . August d . I . mit Ka¬
tharina , geb . Acker von Sondernheim ,
verehelicht . Art . I des Ehevertrags ,
ä . ä . Schwetzingen, 24. August 1896 ,
bestimmt: Jeder Theil der Verlobten
und künftigen Eheleute wirft von sei-

_ nem jetzigen fahrenden Vermögen den
Druck uns Verlag der G . Brann ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe.

Werth von 50 Mark in die eheliche Ge¬
meinschaft und ist durch dieses Gedina
alles jetzige und künftige , aktive und
passive fahrende Vermögen gleich dem
liegenden von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen und Vorbehalten ."

Schwetzingen , 10 . September 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Th . Hofmann .
HaadelsreMrrriMrSgc .

A-292 . Nr . 7184 . Ettlingen . Zu
O .Z . 129 des dieffeit. Firmenregisters,
Firma Wilhelm Springer in Ett¬
lingen, wurde heute eingetragen: „Die
Firma ist erloschen ."

Ettlingen, 15 . September 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zimpfer .

A 287 .2 . Bon der in meinem Ber¬
lage erschienenen

Jestschrist
zum siebeuzigsteu Geburtstag

des

KrsGnWs Fmdrich vou Kaden
herausgegeben von

H. Heyd und Fr . SchottmSller
gebe ich die «och vorha «deue « Bor -
rSthe zam Preise vo« 8 Pfg . pr.
Exemplar scho« bei Bestellungen
vo« 1« Ex. a« ab .

Pforzheim, 15 . Septbr . 1896 .
Ernst Hang , MlljShtttllll

Isnr - Institut >
von

kug . Md knna klimvrv
Karlsruhe, Kaiserstraße 170.

Anfang 20. Sem .,
8 Uhr Abends !

KriosK - Vu »»» « « Anfang Oktober!
- VSnn « lehre zu jeder Zeit

discret ! A286 .2.
A.245 .3 . Tüchtige selbständige

für feinereHausleitungenfinden dauernde
BeschäftigungbeihohemLohnbei Witwe
Schmitt, Krebsgaffe 12, Strafft»««,
i . Glsaff . _
Freiwillige Gerichtsbarkeit

HanüelSrealjierrmkröge.
A 233 . Nr . 11M4 . Emmendingen .

Zu Ordn .Z . 176 des Firmenregisters ,
Firma „Hermann Engler " in Kön -
dringen, wurde eingetragen : Nach dem
am 31 . Juli ds . Js . abgeschloffenen
Ehevertrag des Hermann Engler mit
s- iner jetzigen Ehefrau , Lina Frieda
Hanser von Leutersberg , . wirft jeder
Ehetheil 100 Mk. in die Gütergemein¬
schaft ein - alles übrige gegenwärtigeund >
zukünftige , aktive und passive, liegende
und fahrende Beibringen wird von der¬
selben ausgeschlossen . Emmendingen,
8 . September 1896 . Gr . Amtsgericht.

Gagg .
A291 . Nr . 12^ 42 . Ueberlingen .

In das Firmenregister wurde einge¬
tragen :

Unter O -Z . 259 : Firma und Nieder¬
lassungsort : „Georg Wegmann in
Ueberlingen" . Inhaber der Firma :
Georg Wegmann in Ueberlingen. Der¬
selbe ist ohne Errichtung eines Ehever¬
trags seit 27 . April 1865 verehelicht
mit Katharina , geborne Molzberger von
Elz (Nassau) .

Ueberlingen, 11 . September 1896 !
Großb . bad . Amtsgericht.

_ Rieder ._

Rntzholzverkanf.
A 296 . Die Groffh . Bezirksforstei

Kaltenbronn in Gernsbach verkauft
aus Domänenwaldungen mit Borgfrist
bis 1 . Mai 1897 im Wege schrift¬

liche « Angebotes nachverzeichnetes , .
, Schlag -, Weglinten- und Windfallholz, . r
! worüber genaue Verzeichnisse von der
! Bezirksforstei und den Forstwarten be¬
zogen werden können .

Stamm - und Klotzholz .
Hutdistrikt Diirreych :

Abth . 1 , 6, 7, 8, 9 u . 14 . Tannen -
und F chtenstämme : 16 I . u . II ., 223
III —V . Kl - Tannen - u . Fichtenklötze :

! 89 III . Abth. 25 . Fichtensiämme: 240
j IV . u . V . - Fichtenklötze : 9 III . Abth. 3 .
^Fichtenstämme: 145 IV . u . V . - Fichten¬

klötze : 8 III .
Hutdistrikt Broteuau :

Abth. 26 —49 . Tannen - und Forlcn -
stämme : 421 . u . II ., 647III .—V . - Tan¬
nenklötze : 36 I . u . II ., 151 III . Abth.
43 . Fichtenstämme: 100 IV . u . V.

Hutdistrikt Kaltenbronn:
Abth. 51 . Tannen -, Fichten- u . Forlen¬

stämme : 17 II -, 791III .- V . - Tannen -
und Fichtenklötze : 27 I . u . II . , 130 III .
Abth. 50—75 . Tannen -, Fichten- und
Forlenstämme : 8 II . , 616 III .—V.
Tannen - u . Fichtenklütze : 3 II ., 22 III .

Hutdistrikt Rombach :
Abth . 86 . Fichtenstämme: 305 III . bis

V . Abth . 81 —102 . Tannen -, Fichten-
und Forlenstämme : 19 I . u . II . , 290
III .—V . - Tannen - und Fichtenklötze :
8 II . u . 18 III . Abth. 99 . Forlen¬
stämme : 82 III . u . IV . Fichten- und
Forlenstämme : 8 I . u . II ., 512 III . bis
V . Tannen - und Fichtenklötze : 7 III .

Zusammen ca . 2350 Festnieter.
Die Angebote sind nach Abtheilungeir

bezw . Hutdistriktenund Klaffen getrennt
auf 1 Fm . Normalhölzer zu stellen .

Die Ausschußhölzer hat der Käufer
um 90 ° /o seines Angebotes zu über¬
nehmen .

Die Angebote sind verschlossen und mit
der Aufschrift : „Angebot auf Nutz¬
holz " versehen bis spätestens Donners¬
tag de» 8 . Oktober d. I ., Vormit¬
tags halb L« Uhr , portofrei einzu-
senden, um welche Zeit auf dem Ge¬
schäftszimmer der Großh . Bezirksforstet
Kaltenbronn in Gernsbach die Eröff¬
nung derselben erfolgt.

Das Holz wird voraezeigt: im Hut¬
distrikt Dürrehch von Forstwart Lauer,
Brotenau von Forstwart Rheinschmidt,
Kaltenbronn von Forstwart Klumpp und
Rombach von Forstwart Schultheiß .
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